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Ab⸗ Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Ar. und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 


ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Dane ans 


— London. Der neue rumäniiche Miniſterpräſident Man in 
De Nlärte dem Bukareſter „Times“⸗Mitarbeiter, die erſte Aufgabe 
del 3 Regierung werde darin beſtehen, den in der Verfaſſung 
len lurdergelegten Grundſätzen wirklichen Ausdruck zu ge: 


en und die Verwaltung von jeder Korruption zu be 
| en, Die Bevölkerung von Beſſarabien und anderen not⸗ 
idenden Gebieten werde durch beſondere Maßnahmen der Re⸗ 
zung unterſtützt werden. Auf außenpolitiſchem Gebiet 
urde nicht die Anſicht der Bauernpartei oder ſeine Anſicht 
tusſchlaggebend ſein, ſondern hier handele es ſich um die Ver: 
tung der Anſicht des ganzen Landes. Die Regierung werde 
un dieſem Gebiet der Politik ihrer Votgängerin folgen. Sie 
f 3 freundſchaftliche Beziehungen mit allen Nationen unter⸗ 
Iten und werde beſtehende Bündniſſe einhalten. 


4 Wie der „Times“: Mitarbeiter weiter hört. hoffe Maniu, 
besonders mit Ungarn beſſere Beziehungen herſtellen und die 
urch die Optantenfrage entſtandene Spannung beſeitigen zu 


ri Nins ET 


London. Die Ernennung Thardieus zum In⸗ 
aminiſter iſt, mie Pertinar im „Daily Telegraph“ berich⸗ 
in allen politiſchen Kreiſen mit großem Intereſſe 
genommen worden. Dieſe Ernennung werde als ein 
Rede prochener Ruck nach rechts bezeichnet. Thardien 
eine ausgeſprochene Kämpfernatur. Es ſei zu erwarten, 
er in kurzer Zeit Sozialiſten und Nadikalſo⸗ 
aliſten in hellen Aufruhr bringen werde. 
zam erſten Mal ſeit 30 Jahren ſei das Innenminiſterium 
uicht an einen Abgeordneten gegeben worden, der der ra⸗ 
Selbſt Millerand 


— 


Matjoginfiftiichen Partei angehöre. = 2 
N Jahre 1920 und Poincaree i m Jahre 1922 ſeien zur 
eit ihrer Ernennung als Innenminiſter Mitglieder der 
Mitnien Partei geweſen. In politiſchen Kreiſen wird 

Pertinax angenommen, daß das neue Kabinett auf 
Ye Mehrheit von etwa 60 bis 70 Stimmen in der Kam: 
rechnen könne. 


A 


Dr. Braun 10 Jahre Miniſter 


| Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, 
| derſammeklen ſich Montag vormittag die Beamten des preuß. 
Izaatsminiſteriums, um den Miniſterpräſidenten zu ſeinem 10⸗ 
Andigen Jubiläum zu beglückwünſchen. Staatsſekretär Dr. 
ißmann ſprach im Namen der Verſammelten. Er legte in 
ten Worten die politiſchen Ereigniſſe Preußens während der 
N Jahre, die Dr. Braun dem Staatsminiſterium angehörte, dar. 
zer Miniſterpräſident dankte darauf dem Staatsſekretär und den 
ſammelten. Die preußiſchen Staatsminiſter und Staats⸗ 
kretäre brachten dem Miniſterpräſidenten ihre Glückwünſche 
falls perſonlich dar. Dr Hirtſiefer überreichte im Namen 
ir Staatsminiſter eine Vaſe der Staatlichen Porzellanmanu⸗ 
ütiur Berlin. Die Vaſe iſt einer alten Schinkelſchen nachgebil⸗ 
| & und beſitzt künſtleriſchen Wert. Eine größere Anzahl weiterer 
Felawünſche find dem Miniſterpräſidenten von verſchiedenen 
ö len zugegangen, darunter vom Reichskanzler Müller, von der 
Nakdemokratiſchen Landtagsfraktion und vom Reichsrat. 


n 


die Berliner Reife Poincarees fraglich 


A, Paris. Die Abſicht Poincarees, in Zukunft Reiſen, unter 
Derem auch nach Berlin, zu unternehmen, hat nicht nur in 
wantreich ſondern auch im Ausland berechtigtes Aufſehen 
i gt. Man glaubt in Paris, daß Poincaree vermutlich wäh⸗ 
ue der Januarferten des Parlaments zuerſt London aufſuchen 
dedde. Eine Reiſe nach Berlin ſcheint dagegen noch durchaus 
glich zu fein. 


Bombenanſchläge in Dublin 
de London. In Dublin würden am Sonntag durch Bom⸗ 
manſchläge zwei Denkmäler, die des Königs William III. 
des Königs Georg II. inmitten der Stadt ſchwer beſchä⸗ 
Jay Offenbar ſollte dadurch die Teilnahme der Bevölkerung 
1 den Waffenſtillſtandsfeiern verhindert werden. 


Litwinow verſchwunden 


do Berlin. Wie Berliner Blätter aus Paris melden, hat die 

d el die Unterſuchung in dem Fall Litwinomw abgeſchloſſen 

* das Material dem Unterſuchungsrichter übergeben. Litwinow 
ſeine Wohnung verlaſſen und iſt ſeitdem verſchwunden. 


Rechtskurs in Frankrei 


Aautahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


mittwoch, den 14. November 1928 


die Aufgaben des rumäniſchen Kab 


Maniu für Durchführung der Verfaſſung 


können. Obwohl Titulescu das ihm angebotene Außenmini⸗ 
ſterium abgelehnt habe, ſtehe er der neuen Regierung doch 
durchaus ſympathiſch gegenüber und glaube, daß er auf ſeinem 
Geſandtenpoſten in London Rumänien beſſere Dienſte leiſten 
könne, als durch die Aebernahme des Außenminiſteriums im 
gegenwärtigen Augenblick. 


Rumänien mik dem Verkragsabſchluß 
mik Deutſchland zufrieden 

Bulareſt. Die Preſſe begrüßt den Abſchluß der deutſch⸗ 
rumäniſchen Verhandlungen und gibt der Hofſnung Ausdruck, daß 
eine Aera wirtſchaftlichen Aufſchwunges für Ru⸗ 
mänien folgen werde. Das Blatt der liberalen Partei „Vit⸗ 
torul“ ſtellt feſt, daß die von Rumänien gemachten Zugeſtändniſſe 
groß ſeien, daß aber die rumäniſche Regierung im Intereſſe bei⸗ 
der Staaten normale Beziehungen wünſche. 
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KURS 


Poincaree der Beſtändige 
Er geht — er kommt. 


Auswirkung der Aeberſchwemmungs⸗ 


Kataſfrophe in Radras 

London. Durch Ueberſchwemmungen im öſtlichen Madras 
ſind nach den nun abgeſchloſſenen amtlichen Feſtſtellungen 6000 
Häuſer, zahlreiche Straßen und Eiſenbahnbrücken zerſtört wer: 
den. Die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen iſt gleich⸗ 
falls ſehr beträchtlich, läßt ſich aber im Augenblick noch nicht 
genau feſtſtellen. Die Regierung in Bombay hat umfaſſende 
Hilfsmaßnahmen eingeleitet und in den betroffenen Gebieten 
Nahrungsmittel und Kleider verteilen laſſen. Die Ernte iſt 
bis auf etwa ein Viertel vernichtet. 
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Der perſiſche Geiandte in Berlin 
Mizza Mohamed Ali Khan Farzine, tritt von feinem Poſten 
zurück, um die Geſandtſchaft in Afghaniſtan zu übernehmen. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-gelpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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| 46. Jahrgang 


Kurswechſel in Numänien? 


Seit Kriegsende durchlebt Rumänien eine latente 
Staatskriſe, die auch jetzt noch nicht deigelegt iſt, wenn auch 
neue Männer, die das Vertrauen der breiten Volksmaſſen 
genießen, ans Ruder gekommen ſind. Aber es ſcheint, daß 
ſich ein neuer Kurs anbahnt, der Rumänien einen demo⸗ 
kratiſchen Umbau geben wird. Das Schickſal dieſes Landes 
war an die Staatsmänner Averescu und Bratienn 
gebunden und dieſe nutzten rückhaltlos die Staatsmacht aus, 
um die Angehörigen ihrer Klaſſe durch Korruptionen und 
Staatskonzeſſionen zu bereichern, dem Volke ſelbſt aber im⸗ 
mer wieder neue Steuern aufzuerlegen. Die Korruptionen 
nahmen ſchließlich die Formen von Staatsſkandalen an, ſo 
daß ſich der inzwiſchen verſtorbene König Ferdinand ver⸗ 
anlaßt ſah, den General und Miniſterpräſidenten Avereseu 
zum Rücktritt zu zwingen und die Brüder Bratianu ans 
Ruder zu berufen. Neben der Staatskriſe gab es auch 
einige Familienſkandale innerhalb der Dunaſtie, die ſchließ⸗ 
lich zur Enterbung des Kronprädenten Carol führten, 
der indeſſen nach dem Tode ſeines Vaters nicht auf die Kö⸗ 
nigsmacht verzichten will und auch heut hoch in Parſs das 
non träumt, daß ihn dereinſt das Vokf wieder an die 
Staatsmacht berufen wird. Bratiann führte auch Neue 
wahlen durch, die ihm ſelbſtverſtändlich die Majorität im 
Parlament ſicherten, aber die Oppoſition der nationalen 
Bauernpartei war damit nicht gebrochen. Bratianu, der 
Aeltere, ſtarb und die Nachfolgeſchaft wurde von ſeinem 
Bruder übernommen, der die Politik im alten Stil fort⸗ 
ſetzte und eigentlich ſtändig gegen den Regentſchaftorat re⸗ 
gierte, der nach dem Tode des Königs eingeſetzt worden 
war, weil der eigentliche Thronfolger noch minorenn ift. 
Der Kampf Bratianus, des Jüngeren, war in erſter Linie 
gegen die Wiederkehr des Kronprinizen Carol gerichtet und 
nur inſofern fand er Anterſtitzung beim Negentſchaftsrat. 

Wäre Rumäniens Währung nicht vor dem Verfall und 
die Ausſichten auf eine Anleihe nicht jo ungünſtig, das Ka⸗ 
binett hätte längſt zurücktreten müſſen, ſo hart war die 
Spannung zwiſchen dem Negentſchaftsrat und dem Kabinett 
Bratianu. Als die Anleihe, deren Bedingungen überaus 
ungünftig für Rumänien find, abgeſchloſſen iſt, da griff auch 
der Regentſchaftsrat durch und erzwang von Bratianu den 
Rücktritt, nachdem ſeit Wochen von einem Petroleum 
ſkandal geſprochen wird, bei welchem auch der Juſtizmi⸗ 
niſter beteiligt iſt und der ein überaus ungünſtiges Licht 
auf einige Mitglieder des Kabinetts wirft. Aber das iſt 
ſchließlich keine Einzelerſcheinung, in Rumänien war es 
bisher Regel der Staatskunſt, daß die führenden Stgats⸗ 
männer ihre Poſition zu allerhand guten Geſchäften für 
ſich ausnutzen. So war es früher und es wird ſich erſt er⸗ 
weiſen müſſen, ob mit Man iu, dem Bauernführer, wirk⸗ 
lich eine Geſundung des Staates eintreten wird Bratia⸗ 
nus Rücktritt brachte die Staatskriſe der Löſung näher, 
aber der Regentſchaftsrat war noch nicht bereit der natio⸗ 
nalen Bauernpartei die Führung zu überlaſſen. Man ver⸗ 
ſuchte Zwiſchenlöſungen mit dem früheren Außenminiſter 
Titulescu als Führer eines Konzentrations⸗ 
kabinetts, in welches indeſſen die nationale Bauern- 
partei nicht eintreten wollte und ſo erzwang ſchließlich die 
Oppoſition die Berufung ihres Führers Mani u. In der 
rumäniſchen Innenpolitik ſpielte wohl Maniu eine gewiſſe 
Rolle, ob er ſich auch als Staatsmann erweiſen wird, ſei 
noch dahin geſtellt. 

Die rumäniſche Bauernpartei hat im Parlament eine 
verhältnismäßig geringe Vertretung, indeſſen ſtarken An⸗ 
hang in der Bauernſchaft. Man erinnert ſich noch des zu⸗ 
ges nach Karlsburg, die als Demonſtration gegen die Re⸗ 
gierung Bratianu gedacht war und ſchon vor Wochen den 
Rücktritt dieſes Kabinetts erzwingen ſollte. Hunderttan⸗ 
ſende von Bauern, die. oft tagelang teilen mußten, be⸗ 
ſuchten dieſen Bauernkongreß und dort kündigten die Füb⸗ 
rer der Bauernpartei, mit Maniu an der Spike, die Ueber 
nahme der Staatsmacht durch die Bauern an. Sie iſt jetzt 
durch ſeine Berufung zur Regierungsbildung und dutch die 
Vereidigung dieſes Kabinetts Wirklichkeit geworden. Man 
darf die Hoffnungen auf den neuen Kurs nicht zu hoch 
ſpannen. Bisher war Maniu ein ſtarker Verfechter demo: 
kratiſcher Methoden und einer ſtarken Regierung auf par⸗ 
lamentariſcher Grundlage. Sein Kabinett weiſt keine 
Staatsmänner von Format auf und außenpolitiſch ſind ſo⸗ 
wohl der neue Miniſterpräſident, als auch der Außenmini⸗ 
ſter, ziemlich unbeſchriebene Blätter. Erſt Manius Reiſe 
zum Kronprinzen Carol hat die ausländiſche Aufmerkſam⸗ 
keit auf ihn gelenkt und er gab unter franzöſiſchen Zuflü- 
ſterungen bald nach und erklärte, daß er und feine Partei 
gleichfalls gegen die Rückkehr des Exkronprinzen wä⸗ 
ren. Heut am Ruder, wird er wohl ohne weiteres gegen 


die Ginmilhung Carols in Rumäniens Staatsgeſchäfte ſein, 
denn der Regentſchaftsrat dürfte weit eher zu befriedigen 
ſein, als der ſchnellebige und zu Intrigen neigende Ex⸗ 
kronprinz Carol. Indeſſen ſchreibt Maniu baldige Neu⸗ 
wahlen aus, die ja auch Vorausſetzung der Bildung des 
Kabinetts und der Uebernahme der Staatsmacht waren. 
Man kann ſchon heut damit rechnen, daß ſeine Partei unter 
den gegebenen Umſtänden die Mehrheit im Parlament er⸗ 
langen wird, zumal bald nach der Uebernahme eine große 
Umbeſetzung aller führenden Poſten vor ſich gehen ſoll, 
außenpolitiſch ſoll fie auch erfolgen. Und in Rumänien 
liegt immer die Staatspartei; warum ſollte es unter dem 
Regime Maniu anders ſein. Hält Maniu, was er in der 
Oppoſition ſtändig behauptet hat, ſo geht Rumänien den 
Weg zur Demokratie. Aber auch die Bauern werden For⸗ 
derungen ſtellen und die ſind beſtimmt nicht gering. 

Vergeſſen wir auch nicht die außenpolitiſche Lage und 
da dürfte ſich in nächſter Zukunft wohl kaum etwas ändern. 
Auch hier heißt es zunächſt abwarten, was der neue Kurs 
bringen wird. Aber der Sturz Bratianus bedeutet ſchon 
viel, denn es ſchien ſo, als wenn es ſchon eine erbliche 
Dynaſtie Bratianu in Rumänien gäbe. Folgt eine 
Demokratiſierung der rumäniſchen Politik, ſo wird ſich auch 
außenpolitiſch manches ändern. Aber Beſſarabien und da⸗ 
mit der ruſſenfeindliche Kurs, zwingt zur Beibehal⸗ 
tung der Militärbündniſſe mit Polen und zur Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich. Für die Kleine Entente iſt Maniu 
indeſſen eine Geduldsprobe. Erſt nach den Neuwahlen, die 
ſchon im Dezember ſtattfinden ſollen, wird man die Lage 
klar überſehen können. 


Seit Juli in einem eifernen Käfig 
gefangen gehalten 

Rom. In einem Dorfhaus in der Nähe von Trient 
machte eine Karabinieriſtreife durch Hilferufe angelockt eine 
ſeltſame Entdeckung. Am Ende eines dunklen Ganges befand 
ſich ein eiſerner Käfig, in dem eine vollkommen abgemagerte 
verwahrloſte Frau ununterbrochen wehklagte. Aus der Gefan⸗ 
genſchaft befreit gab die Unglückliche an, von ihrem Schwager 
und ihrer Schweſter ſeit Juli eingeſperrt zu ſein. Man habe 
ihr durch die Gitterſtäbe nur ſpärlich Nahrung zugeſchoben, ſie 
aber im übrigen ihrem Schickſal überlaſſen. Aus der Verneh⸗ 
mung des ſofort verhafteten Schwagers und der Schweſter 


ſcheint hervorzugehen, daß die unglückliche Frau im Juli Zei⸗ 
chen von Geiſtesſtörung gab und daß ihre Verwandten fie ein⸗ 
ſperrten, um die Unannehmlichkeiten und vor allem die Koſten 
einer Einlieferung in das Irrenhaus zu vermeiden. 


Im Kampf gegen die Tuberkuloſe 
ſcheint der berühmte franzöſiſche Bakteriologe Profeſſor Calmette 
einen entſcheidenden Sieg errungen zu haben. Im Verlauf ſei⸗ 
ner langjährigen Verſuche hat er 150 000 neugeborene Kinder 
mit ſeinem immuniſierenden Serum behandeln laſſen und hier⸗ 
mit eine ungleich größere Widerſtandsfähigkeit dieſer Kinder 
gegen Tuberkuloſe erreicht. 


k 


9. Fortſetzu 


g. Nachdruck verboten. 
„Geſtehe es!“ rief ſie drohend, ſich kaum noch kennend. 
„Ja — ich geſtehe es,“ ſagte er ſo klar und ruhig, als 

wäre es etwas Selbſtverſtändliches. 1 8 
„Und das — das — ſagſt du mir jo ruhig ins Geſicht 

— das —.“ fie rang nach Atem ihre Bruſt keuchte und 

ihre Augen flammten. Aus der büßenden Magdalena war 

ein wildes Weib geworden, das ſeinen heiligen Herd ge⸗ 
ſchändet, ſich aus ſeinen Rechten verdrängt ſieht. Ver⸗ 

geſſen war die eigene Schuld 2 R 
„Darum alſo verweigerſt du mir den Platz an deiner 

Seite, der mir, von Gottes und Rechts wegen, gebührt — 

allein gebührt?“ ſchrie ſie in geſteigerter Erregtheit. 
„Nicht darum — durch eigene Schuld haſt du dir 

dieſen Platz verſcherzt.“ gab er gelaſſen zur Antwort, und 
nur das Beben ſeiner Naſenflügel verriet ſeine innere Er⸗ 

regung. Mn 2 

„Schuld —“ fie lachte A e auf. „Willſt du zu 
Gericht über mich ſitzen der du ſelbſt chuldig biſt?“ Wieder 

das kurze, ſchneidende Auflachen. „Frei werden möchteſt 

du nur, um die andere heiraten zu können — aber eher 
magſt du mich töten, als daß ich dich freigebe. Einen 

Grund zur Scheidungsklage gegen mich haſt du nicht. denn 

meine freiwillige Rückkehr macht ihn hinfällig und meiner 

einſtigen Untreue ſtelle ich die deine entgegen Wie du 
mir einſt Niemals als Antwort gabſt, ſo rufe ich dir mit 
deinen Worten zu: Niemals!“ 

Ihre Stimme überſchlug ſich faſt vor Erregung; gel⸗ 

lend klang fie durch den Naum. h 5 
Mit blutunterlaufenen Augen und verbiſſenem Schwei⸗ 

gen ſtarrte er ſie an. Sie kam ihm wie eine Raſende vor. 


5 


Sie 
„Ich laſſe mir mein Kind nicht rauben,“ ſchrie ſie wei⸗ 
ter. „Wie eine Löwin um ihr Junges kämpft, werde ich 
darum kämpfen bis zum Aeußerſten. und wenn du mich 
Sie rang nach Luft. Schaum trat vor ihren Mund, und 


Kopenhagen, im November. 

„In einem halben Jahr habe ich das Krebsproblem gelöſt!“ 
ſo verkündet — in Rieſenlettern ſtand es in den hieſigen Zeitun⸗ 
gen — der Kopenhagener Arzt Dr. Anders Friis. Um feine 
Experimente erfolgreich durchführen zu können, hat er viertau⸗ 
ſend Kronen aus dem Fonds des „Zeuthenſchen Millionen⸗ 
legats“, der jüngſten Wohltätigkeitsſtiftung dieſes an gemein⸗ 
nützigen Stiftungen ſo reichen Landes, erhalten. 

Alſo muß wohl einiges an ſeiner hoffnungsvollen Perkün⸗ 
digung dran fein... Um jo mehr, als am gleichen Tage eine 
Landesvereinigung zur Bekämpfung des in Dänemark bedenklich 
graſſierenden Krebsleidens gegründet wurde, die erſt einmal 
eine Million Kronen für den Ankauf von Nadium durch frei⸗ 
willige Gaben zuſammenbringen ſoll. 

Wir willen mit Dr. Friis, daß man in Aerztekreiſen des In: 
und Auslandes der Heilkraft des Metallſalzes als Einſpritzung, 
der er ſeine Erfolge zu verdanken bahauptet, recht mißtrauiſch 
gegenüberſteht. „Bis jetzt!“ ſagt ſiegesgewiß Dr. Friis, und er 
führt ſeine bereits erzielten Heilungen ins Treffen. 

In Gaſtein habe er, ſo erzählt der Mediziner, vor einiger 
Zeit ſelbſt eine Radiumkur durchgemacht, wo bei ihm aufgefallen 
ſei, daß die Radiumdämpfe außerordentlich pofitiv auf jeig Wohl⸗ 
befinden eingewirkt hätten. Dabei ſei ihm weiter klar geworden, 
daß es darauf ankomme, alles Ungejunde, das ſich bei dem Stoff⸗ 
wechſel anſammele, ſchnenllſtens wieder auszuſcheiden. Das habe 
er dann durch Einſpritzungen von Metallſalz erreicht. Er ver⸗ 
wende dazu Löſungen von chlorſaurem Mangau und Waſſer. 
Durch dieſe Einſpritzungen erhöhe man, ſagt Friis, wie er in 
ſechshundert Fällen bereits bewieſen habe, die Widerſtandsfähig⸗ 
keit der Zellen gegen äußere Angriffe durch Krankheiten jeder 
Art, beſonders durch Infektionskrankheiten. 

„Zugegeben, daß ſich dieſe Behauptung ſehr billig anhören 
mag,“ erklärt Friis dem Zweifler eindringlich, „aber ich nehme 
den Mund nicht zu voll, wenn ich ſage, daß Metallſalz heilende, 
ſtärkende und ſchmerzſtillende Eigenſchaften beſitzt. Bis jetzt ver⸗ 
wendet man in gewiſſen Fällen Morphium gegen ſtarke Schmer⸗ 


Ganz wie der Prinz von Vales 
Freiherr von Hünefeld wurde in Tokio, dem Ziel feines Oſtaſienfluges, von Generalleutnant Nagaoka, dem Borfigenden de 
Von links: Der Chefpilot der ſchwediſchen Junkerswerke, 
Hünefelds Flug begleitet hat; der frühere deutſche Botſchafter in Tokio, Solf, der als Vertreter des Deutſchen Reiches an den 
japaniſchen Krönungsfeierlichkeiten teilnimmt; Frau Nagaoka; Hünefeld 
Nagaoka. 


Kaiſerlich Japaniſchen Aeroklubs, zu Gaſt geladen. 


mit einem röchelnden Aufſchrei brach fie ohnmachtig neben 
dem Stuhl, an den ſie ſich angeklammert hatte, chmee 

Einige Sekunden ſtand Hartungen wie zerſchmettert, 
unfähig, ſich zu rühren. Dann kam Leben in ſeine Geſtalt. 
— 3 der Ohn mächtigen, hob fie auf und trug fie auf 

as Sofa. 

Der Arzt trat in ſeine Rechte, alles andere in den 
Hintergrund. Gr bemühte ſich um die Bewußtloſe, wie er 
ſich um jede andere Kranke bemüht haben würde. Das 
war ja einfach ſeine Pflicht. 8 Bu 

Seine Bemühungen wurden von Erfolg gekrönt. 

Hella erwachte zum Bewußtſein. Sie wußte nicht, was 
mit ihr geſchehen war, und blickte verwirrt um ſich Da 
ſah ſie Hartungen vor ſich ſtehen, und damit kam ihr läh 
die Erinnerung. Sie richtete ſich auf ſchlug die Hände 
vors Geſicht und brach in einen Weinkrampf aus, nicht 
mehr wild und leidenſchaftlich ſondern leiſe. ſchmerzlich. 
ihren ganzen Körper erſchütternd. 

Mit undurchdringlicher Miene ſtand er daneben und ſah 
auf ſie herab. 0 5 N 

„Beherrſche dich — höre auf zu weinen, Hella,“ ſagte 
er endlich mahnend, aber nicht hart { Es 

„Mein Kind — mein Kind,“ jammerte fie. „Führe 
mich zu meinem Kinde.“ 

„Es iſt nicht hier.“ ur 

Sie nahm die Hände vom Geſicht und ſtrich ſich über 
die Stirn. „Richtig — ſie iſt in Genf, wie mir Schweſter 
Carmen ſagte.“ ‘ 

„Schweſter — Schweſter Carmen?“ * 

Seine Augen ſchienen plötzlich aus den Höhlen getreten 
zu ſein „was weißt du von Schweſter Carmen!“ — 

Beſtürzt faſſungslos ſtarrte Hella ihren Mann an, der 
auf fie zugetreten war und fie io wild fordernd anjah, daß 
fie erihredt zurückwich. Was hatte er plötzlich“ Etwas 
griff ihr jäh nach dem Herzen, eine qualvolle Angſt ſchnürte 
ihr die Kehle zu und raubte ihr den Atem. 

„Antworte — woher kennſt du ſie““ drängte er. 

Sie faßte ſich und ſtellte ſich unbefangen. n 

„Vor Monaten lag ich ſchwer krank in einem Berliner 
Krankenhauſe. — Dort war ſie Schweſter und pflegte mich.“ 

„Du ſahſt fie hier wieder?“ keuchte er. 


ſah. Jetzt ſich rächen für die Enttäuſchung und die Schmach, 
die er ihr angetan hatte, jetzt ihren Rachedurſt ſtillen. 


trauen zu ihr und erzählte ihr in Berlin 
ſprach ihr von meiner Reue und meinen 


der Tiſchkante feſthalten mußte. 0 
ehe fie herkam, wer du warſt — wer ich war?“ 


ten, ihn für immer von 1 h 
ſekundenkang mit ſich. Sie ſah das bleiche, verſtörte 
ſicht der Schweſter, als 
Gatte war, vor ſich. 
Augen — das ſonderbare Benehmen Carmens, ihr En 
ſetzen, ihre Flucht — nein, fie konnte nicht lügen, fie 
dieſes Mädchen keiner Schuld bezichtigen, von der es 
rein war. 


Sie 
ſelbſt und ihre kalte Ruhe. 


und 


zu erklären — jetzt freilich —“ 
zwiſch 


wollte. und — noch geſtern abend abreiſte. 


| „Das Kredsproblem 


Senſationelle Ankündigung eines Kopenhagener Arztes — Metallſalz als Allheilmittel — Warten wir ab 


. 


gelöſt!“ 


zen. Aber ich ſage Ihnen: die Metallſalzeinfpritzungen, die 1 
vornehme, beſitzen eine weit radikalere ſchmerzſtillende Wireuns 
Ich habe dieſes Verfahren bei Bronchitis, Gicht, Diphther, 
Ischias, Unterleibsentzündungen und Nervenkrankheiten an 
wendet. Ischias, um beſonders dies als Beiſpiel zu nennen, is 
ſehr wenig widerſtandsfähig gegen Metalljalzturen. Zwei b 
drei Einſpritzungen genügen — und die Krankheit iſt aus in 
Welt geſchafft! Ischias iſt die reinſte Kinderkrankheit. Sie 5 
ohne weiteres ſofort heilbar. Bei Lungenentzündungen „2 
Brand komme ich zu gleichen Erfolgen. Ich kann Ihnen weite 
erzählen, daß ich imſtande bin, jede Temperatur zu var tier 7 
Iſt die Temperatur beunruhigend hoch, kann ich ſie herum 
jegen. Iſt fie zu niedrig, ſetze ich fie hinauf. Ich kann du, 
meine Einſpritzungen mit den Temperaturen ſpielen wie auf e. 
ner Klaviatur. Die Reaktion bei einem Verfahren iſt auße* 
ordentlich. Urinſäure. den Hauptkrankheitserreger im mensch 
lichen Körper, vertreibe ich binnen kurzer Zeit, Anfangs pe 
der Patient wohl das Gefühl, als fei er 'ekrank. Aber was me 
dies bei den erſtaunlichen Nefultaten meiner Behandlung 
ſagen? Ich habe Patienten behandelt, die acht Jahre lang 
in ihrem Körper angeſammelt hatten und deren Gliedma 
angeſchwollen waren: nach zwei Einſpritzungen verſpürten ſie 11 
reits eine Linderung. Selbſtverſtändlich muß man individ 
vorgehen. Die Zahl der Einſpritzungen bei dem einzeln 
ſchwankt z. B. zwiſchen jedem zweiten Tag und einmal wöchen 
lich. Alles in allem: in einem halben Jahre habe ich, wen 
ich geſund bleibe und ſo lange lebe (Friis ſtrotzt vor Geſundheit! 
das Problem des Krebsleidens gelöſt! Bis dahin werde ich © 
ſicheres Heilmittel gegen Krebs gefunden haben.“ 

Und was jagen die Kapazitäten Kopenhagens? „Das wär 
ja das reinſte Wunder! Das reinſte Märchen! Aber vorläufid 
glaube ich weder an Wunder noch an Märchen“, äußerte IN 
Profeſſor Bie von der hieſigen Univerſität. Er iſt aber here 
ein halbes Jahr auf die Verwirklichung der. Wunder und 
chen, die Friis uns erfüllen will, zu warten. Machen wir 
wie Profeſſor Bie 


— — — 


Lindner, 


in japaniſcher Nationalkleidung; Generalleutna 


* 


Ja. 
Sie — wußte — wer — du warſt? 
Eine grauſame Luſt kam über ſie, als ſie ſeine Qual 


„Ja — fie weiß alles.“ . 

„Weib — biſt du von Sinnen?“ ſchrie er ſie an. 

Sie tat ſehr erſtaunt und unwiſſend. . 
„Was willſt du —? Ich hatte ſie lieb — ich hatte Ver? 
meine Geſchichte, 
e 
„In Berlin ſchon?“ Er zitterte ſo ſtark, daß er ſi 

5 1 } „So — wußte fie ſchon⸗ 


Hella zögerte. Ein Wort von ihr konnte ihn vernich⸗ 
der anderen trennen. Sie kämpfte 


. 
ſie ihr mitteilte, daß Hartungen ihr 
Wie Schuppen fiel es ihr von de 


konnte 


„Warum zögerſt du? Sprich!“ forderte er gebieteriſch 
nahm ſich zuſammen und wunderte ſich über 


RUE mich nur als Hella Brinkmann.“ 


Wie ein Erlöſungsruf kam es aus ſeiner Bruſt. 

Sie lächelte bitter. 0 j 10 
eſtern erſt nannte ich ihr meinen wahren Namen: 

da —' 

„Und da?“ Wieder flackerte es in feinen Tugen wild 00 

„Da — ich wußte mir ihren Schreck ihr Entſetzen ni 


d da⸗ 


” 


„Was ſagte fie — was tat fie?" juhr er keuchen 
ligen ec fort 
„Nichts,“ antwortete Hella —, „nichts, als daß ſie 
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(Fortſetzung folgte 


r rr eee 


Laurahütte u. Umgebung 


Die nächſte Geweindevertreterſitzung in Siemianowitz 
findet am Sonnabend, den 17. November, abends 6 Uhr, im Ge⸗ 
meindeſitzungsſaale ſtatt. Die Tagesordnung beſteht aus 16 
teilweiſe fehr wichtigen Punkten und zwar: 
1. Angelegenheit betr. Abſchluß eines Uebereinkommens wegen 
Subventionierung des Gymnaſiums durch die ſchleſiſche 
Wojewodſchafts verwaltung. 

2. Angelegenheit betr. Abſchluß eines Uebereinkommens mit 

Sp. Akc. Tramwaje Elektrycznue w Zaglehliu Dombrowskiem 

zur Durchführung einer Straßenbahnlinie Czeladz⸗Siemia⸗ 

nowiee. 

Fundierung einer ſtändigen Erinnerung zum Zwecke der 

zehnjährigen Feier der Wiedergeburt des pol! hen Staates. 

Bewilligung der Mittel zur Anlegung einer mung an 
der Straßenkreuzung Bytomska—Michalkow ie. Farkowa. 

. Genehmigung der Prozentſätze für die Abgaben pro 1929, 
Zuſchläge zu den Staatsabgaben von den Patenten zur Her⸗ 
ſtellung und dem Verkauf von alkoholiſchen Getränken. 

. Genehmigung der Entlaſtung für die Jahresrechnung der 
Gemeindekaſſe für 1927. 

. Antrag des Kommiſſar Szary um Ermäßigung der Miete 
ab 1. April d. J. 

. Feſtſetzung einer Entſchädigung für die Lehrer Krol und 
Grodecki für Erteilung vom Unterricht im Gymnaſium. 

. Bewilligung der Umzugskoſten für den Lehrer Niebrof. 

. Wahl des Vorſitzenden, ſeines Vertreters ſowie des Beiſitzers 
für das Schiedsamt in Mohnungsangelegenheiten für das 
Jahr 1929. 

. Wahl von Schiedsrichtern. 

. Niederſchlagung von Desinfektionskoſten. 

. Antrag der Gemeindearbeiter um Lohnerhöhung. 

Genehmigung einer Subvention für die Arbeitsloſenküche 
zum Ankauf von Kartoffeln und anderen Ausführungen. 

Antrag des Hedwigſtiftes um Bewilligung einer Subven⸗ 
tion zum Ankauf von Kartoffeln. 

Frie Ausſprache und Anträge. 


Die Gewerbepatente für das Jahr 1928. 

o. Seit dem 1. November kann bei den Finanzämtern die 
Einloſung der Gewerbepatente für das Jahr 1929 erfolgen. Die 
Gebühren ſind, ebenſo wie die Zuſchläge, gegenüber dem Vor⸗ 
jahre unverändert geblieben. Das Finanzminiſterium will in 
Kürze neue Anweiſungen an die Behörden ergehen laſſen, durch 
welche alle in der Praxis entſtandenen Zweifel bei der Klaſſifi⸗ 
zierung behoben werden ſollen. 


1 


0. 


Neue Verkehrsordnung der Eiſenbahn. 

8. Das Eiſenbahnverkehrsminiſterium hat eine mit dem 
Tage der Bekanntmachung gültige Verkehrsordnung erlaſſen, wo⸗ 
nach in durchgehenden Zügen die Hälfte der Waggons für Raucher 
beſtimmt iſt. Das Rauchen in allen Wagenkorridoren iſt ver⸗ 
boten. desgleichen iſt auch das zeitweiſe Betreten von Nicht⸗ 
raucherabteilen nicht geſtattet. Das Rauchen in Nichtraucher⸗ 
abteilen iſt auch mit Genehmigung der Fahrgäſte verboten und 
wird mit 5 Zloty beſtraft. Ferner beabſichtigt die Eiſenbahn⸗ 
direktion Frauenabteile 2. und 3. Klaſſe einzuführen, deren Be⸗ 
treten nur mit Genehmigung aller Frauen geſtattet iſt, andern⸗ 
falls erfolgt Beſtrafung mit 5 Zloty. 


Neue Broipreije, 

8. Ab 11, d. Mts. haben die Bäckerinnungen die Brot⸗ 
preiſe auf 53 Groſchen pro Kilogramm Brot feſtgelegt. Von 
ne Tage ab darf nur 70prozentiges Backmehl verwendet 

erden. 


Verſammlung der Mitglieder der Penſionskaſſe der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte⸗A.⸗G. 

o. Wie der Vorſtand der Penlionstafle der Vereinigten Kö⸗ 
nigs⸗ und Laurahütte⸗A.⸗G. den Mitgedern mitgeteilt hat, 
wird es zur Beſtellung des Kurators für die genannte Penſions⸗ 
kaſſe ſeitens des zuſtändigen Gerichts vorausſichtlich erſt im Mo⸗ 
nat Januar oder Februar nächſten Jahres kommen. Infolge⸗ 
deſſen kann die endgültige Stellungnahme zu den Vorſchlägen 
der Geſellſchaft betreffend die Regelung der Penſionsfürſorge ſei⸗ 
tens der Beteiligten erſt nach Beſtellung des Kurators erfolgen. 
Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird daher vorher eine Verſamm⸗ 
lung der Beteiligten zur Beſprechung dieſer Angelegenheit ſtatt⸗ 
finden, damit nach Beſtellung des Kurators die verbindliche Be⸗ 
ſchlußfaſſung ohne Verzögerung erfolgen kann. Dieſe vorberei⸗ 
tende Verſammlung findet am Sonntag, den 18. November, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in Krol. Huta, Graf Reden, ſtatt. 


Anfall. 
:5: Der Dreher T. aus Siemianowitz erlitt in der Werk⸗ 


Die Bilanz der deutſchen Laut ahütte 


Erneute Dividendenloſigleit 


Die Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte⸗Akt.⸗Geſ. für 
Bergbau und Hüttenbetrieb in Berlin legt jetzt den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das am 30. Junt 1928 abgeſchloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr vor, der zwar eine Verdoppelung des Gewinn⸗ 
vortrags von 246 676 Mark auf 443 078 Mark aufweiſt, im 
übrigen aber für das am 30. Zuni 1928 abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr erneute Dividendentoſigkeit (Grundkapital 41,667 
Mill. Mark) vorſieht. e i 

Dieſer Dividendenausfall vermag nicht zu überraſchen, 
iſt doch auch die polniſche Königs⸗ und Laurahütte, deren 
geſamtes Kapital von 50 Mill. Zloty bei der deutſchen Mut⸗ 
tergeſellſchaft liegt, für ihr: letztes, am 31. Dezember 1927 
abgelaufenes Geſchäftsjahr ohne Dividende geblieben. Ihre 
Bilanz für dieſen Stichtag wurde bereits in der General⸗ 
verſammlung vom 18. Mat 1928 genehmigt. War alſo das 
Hauptvermögensobjekt durch Ertragsloſigkeit ausgezeichnet, 
ſo kamen immerhin Effekte inſen un Beteil ie den 
winne in Höhe von 369 594 RM. ein, die hauptſächlich den 
Erträgen der beiden anderen Tochtergeſellſchaften, der Schle⸗ 
ſiſchen Montangeſellſchaft m. b. H. in Breslau und der 


geriet, wobei ihm die Hand 
gebripen wurde. T. begab 


gutſchütz. 0 
Kurſus für Schuhmachergefellen. 

:5: Für die Teilnahme an einem neuen Vorbereitungskur⸗ 
ius zur Ablegung der Meiſterprüfung im Schuh machergewerbe 
werden Anmeldungen bei dem Handwerkerinſtitut in Kattowitz, 
ul. Slowackiego 19, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmit⸗ 
tags und von 4—6 Uhr nachmittags entgegengenommen. Dieſer 
Vorbereitungskurſus dauert 3 Monate und beginnt am 19. die⸗ 
ſes Monats in Königshütte. Die Gebühren betragen 50 Zloty, 
ferner Schreibgebühr 10 Zloty. Weitere Informationen wer⸗ 
den bei der Anmeldung erteilt. 


St. Agnesverein Laurahütte. 
= Am Mittwoch, den 14. d. Mts., abends 7% Uhr, hält 
obiger Verein die fällige Monatsverſammlung im Gener⸗ 
lichſchen Vereinslokal ab. Wegen der Wichtigkeit wird um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Betriebserweiterung. W e 
5. Die W. Fitznerſche Keſſelfabrik hat ihre Maſchinen⸗ 
halle um 2 och rudperſen von 300 Atm. erweitert. Da 
man die ala hat, die dritte Schicht einzulegen, jo werden 
bis auf weiteres 20 junge gelernte und ungelernte Arbeiter 
ſowie Keſſelſchmiede angelegt. 


Aufgefundene Kindesleiche. 

0. In einem Waſſerabfluß an der Eiſenbahnſtrecke in Sie⸗ 

mianowitz wurde eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts auf⸗ 

gefunden, welche in die Leichenhalle des Hüttenlazaretts gebracht 

worden iſt. Die Polizei hat die Ermittelungen nach der un⸗ 
natürlichen Mutter des Kindes bereits eingeleitet. 


Der treue Hund. 

5: Der Wachhund des in Siemianowitz wohnenden 
Grubenwächters in Baingow hat beim Anlegen der Hals⸗ 
kette ſeinen eigenen Herrn angefallen und derart zerbiſſen, 
daß er ins Lazarett geſchafft werden mußte. Der Hund, 
welcher ſich wie toll gebärdete, konnte erſt durch einen kal⸗ 
ten Waſſerſtrahl von ſeinem Herrn losgemacht werden, nach⸗ 
dem der Anzug total zerriſſen war. Die tierärzlihe Unter: 
ſuchung ergab zwar keinen Tollwutverdacht, trotzdem wurde 
der Hund aber doch erſchoſſen, da er bereits ſeinen fünften 
Herrn angefallen hat. 


Der verprügelte Fahrgaſt. g 

s. Am Montag, mittags 12 Uhr, konnte man fehen, wie aus 
dem plötztich haltenden hieſigen braunen Autobus ein jüdiſcher 
Leinwandreiſender flog und hinter ihm ſein Gepäck. Darauf 
ſprang der Schaffner heraus und ohrfeigte auch noch den Reis 
jenden. Iſt das eine neue Fahrordnung, die unſere Autolinien 
einführen wollen? Am Fauſtrecht dürften wir doch ſchon vorbei 
ſein und ſolche Vorkommniſſe find durchaus leine Empfehlung 
für die hieſigen Autobuſſe. 


Nach Dalmatien. } 
Aus Geſundheitsrückſichten hat Dr. Hermann feine 


— 


Sächſiſchen Montangeſellſchaft m. b. H. in Chemnitz ent: 
Rar ner Da a Verwaltungs und Geihäfts- 
unkoſten nur 187422 Mark erforderten, ſo verbleibt ein 
Reingewinn von 196 402 RM., um den fi der Gewinnvor⸗ 
trag aus dem Vorjahre erhöht. Die Bilanz zeigt neben 
dem ſchon erwähnten Aktienkapital den Neſervefonds von 
5,587 Mill. k., Obligationen von 2,723 Mill. Mk., Hypo. 
thekenſchulden von 623 199 Ml., Kreditoren von 2,759 Mill. 
Mk. (2,962 Mill. Mk.), anderſeits Effektenbeſtände und Be 
teiligungen 47,405 Mill. Mk. (47,887 Mill. Mt.) Bypo⸗ 
theken 750 000 Mk. (—) und Debitoren 5,402 Mill. Mk. 
(5,748 Mill. Mk.). Die eigenen Immobilien und Mobilien 
ind mit 105 212 Mk. ſehr gering; Vorräte betragen 86 945 
Mk. und Kaſſen und Wechſelbeſtände 56 937 Mk. 

Der Geſchäftsbericht ſelbſt erſchöpft ſich in der Bemer⸗ 
kung, daß ſich der Beſitz der Geſellſchaft im Berichtsjahr 
nicht erheblich geändert habe, und daß die Bergfreiheitgrube 
in de im Rieſengebirge 43 200 To. Magneteiſen⸗ 
ſteine förderte, die in Oberſchleſien Abſatz fanden. General⸗ 
verſammlung 7. Dezember 1928, Tageskurs 66 pCt. 


Marktbericht. 

8, Die Preiſe auf dem heutigen gutbeſchickten Dienstag⸗ 
Wochenmarkt waren folgende: Blumenkohl 50-60 Groſchen, 
Welſchkohl 35 Groſchen, Kraut 40 Groſchen per Kopf, Mohrrüben 
25 Groſchen, Birnen 40-650 Groſchen, Aepfel 30—50 Groſchenn, 
Grünzeug 70 Groſchen und Zwiebeln 30 Groſchen per Pfund. 
Auf dem Buttermarkt zahlte man für Kochbutter 3,00 Zloty, 
Eßbutter 3,50 Zloty, Deſſertbutter 4,00 Zloty, Eier 45 Stück 
für 1,00 Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Rindfleiſch 1.81 
bis 1,40 Zloty, Schweinefleiſch 1.50 —1,00 Zloty, Kalbfleiſch 1.20 
bis 1,30 Zloty Talg 1,20 Zloty, Speck 1,80 Zloty, Krakauerwurſt 
2,00 Zloty Leberwurſt 2,00 Zloty, Preßwurſt 1,80 Zloty und 
Knoblauchwurſt ebenfalls 1,80 Zloty per Pfund. 


Zu dem in der geſtrigen Nummer 
erſchienenen Artikel: „Schon wieder ein Autounfall berichtigen 
wir hierdurch, daß der Finanzbeamte Herr Radomski nicht von 
dem Sanitätsauto des Kattowitzer Knappſchaſtslazaretts ange⸗ 
fahren wurde und nicht vom Sanitätsauto des hieſigen Knapp⸗ 
ſchaftslazaretts. Herr Radomski, der ins Hüttenlazarett einge: 
liefert worden ift, hat fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er am 
geſtrigen Montag noch nicht das Bewußtſein zurückerlangt hat. o 


Goftesdienftorönung: 


Ratholikhe Pfarrkirche Siemianowik, 
Mittwoch, den 14. November. 

4. hl. Meſſe für verſt. Vinzenz Szczygiel und Ehefrau. 
Franz Jaiszezok und Frau. 

2. hl. Meſſe für verſt. Kreisvikar Viktar Ganczarski. 

3. hl. Meſſe für verſt. Laura Roſenkranz, Verwandtſchaft 
Sluſalek und Litwinski. 

Donnerstag, den 15. November. 

1. 51. Meſſe für verſt. Franz Mlynek. 

2. hl. Meſſe für ein Brautpaar Schekiel⸗Prandzioch. 

8. hl. Meſſe für verſt. Johann Michalczyk, Frau Leopoldine 
und Kinder Max Woftynek und Verwandtſchaft. 


Kath. Pfarrkirche St. Antoninus. Tanrabütte, 
Mittwoch, den 14. November. 

6 Uhr: für verſt. Karl und Franziska Kopycziok und Julie 
Stanek. 

6% Uhr: für verſt. Lukas, Johanna, Franziska und Erich 
Sczigalla, Erich Cyganek und Verwandtſchafts beiderſeits. 

Donnerstag, den 15. November. 

6 Uhr: für verſt. Auguſt Ciok, Johanna Ciok, Sohn An⸗ 
ton, gefallenen Julius Goj und Verwandtſchaft Ciok und 
Wendlocha. 

6% Uhr: für verſt. Martha Wiſchniowski. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 14. November. 
3 Uhr: Nähſtunde des Mädchenvereins. 
75 Uhr: Jugendbund⸗Turnſtunde. 
Donnerstag, den 15. November. 
3 Uhr: Nähſtunde der Frauenhilfe. 


ſtatt der Ferrumhütte dadurch einen Anfall, daß er beim | Praxis unterbrochen. Er nimmt einen ſechswöchentlichen Auf⸗ 6 Uhr 6. Roitfirmanbenftunbe für Erwachſens. 
Riemenabwerfen mit der rechten Hand in das Vorgelege enthalt in einem Luftkurort von Dalmatien. 
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Kattowitzer Wochenüberſicht 


Ein Jahr kommiſſariſche Nada Miejsla. — 10jährige Un: 

abhängigskeitsfeier Polens. — Der geſtrenge Zenſor. 

eranſtaltungen der Woche. Vor einer ſportlichen 
Senſation. 


5 Kattowitz, den 11. November. 
Wir leben augenblicklich in den Tagen der Gedenk⸗ 
ern mannigfacher Art. Auch unſere 


Kommiſſariſche Stadtverordnetenſitzung 


Ennte am vergangenen Freitag einen „Gedenktag“ feiern. 
„erabe vor einem Jahre wurde fie durch Dekret des Woje⸗ 
Veden is Leben gerufen. Ein Jahr haben die durch das 
Petrauen des Wojewoden in das Parlament unſerer 
deojerodſchaftshauptſtadt berufenen Vertreter zum Wohle 
f r Stadt recht und ſchlecht gearbeitet, haben hierbei aber 
jaſt gar keine Anterſtützung von ſeiten des Magiſtrates ge⸗ 
kunden. Dieſer ließ ſeine Aufſichtsbehörde verſchiedenes 
Iſchließen, führte aber dann nur das aus, was er wollte. 
Japbalb iſt es kein Wunder, wenn gerade an dem 
Zahrestage des einjährigen Beſtehens endlich einmal 
An. Stadtverordneter und noch dazu ein polniſcher dieſe 
it von Geſchäftsführung einer Kritik unterzog, die an 
; ärfe nichts zu wünſchen ließ. Scheinbar iſt dem Ma⸗ 
Wirat dieſelbe doch ein wenig zu Herzen gegangen. Denn 
1. Bürgermeiſter Dr. Kozur nahm zu einem Teil der 
Abobenen Vorwürfe ſofort Stellung und * den 
m eben dieſen 


fei 


ge in der nächſten Sitzung zu beantworten. 9 
5 ertreulichen Angelegenheiten wurden noch verſchiedene er⸗ 
zeuliche in der Feſtſitzung behandelt. So wurde der Bau 
nes Kindererholungsheimes in Panewnik, 


fowie der Ankauf eines dem Fürſten von Pleß gehörenden 
Bauplatz für den Neubau eines Krankenhauſes 
beſchloſſen. 

Ein weiterer Gedenktag war der 

10. Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung Polens. 

Wie überall in der Republik, ſo wurde er auch in unſerer 
Wojewodſchaftshauptſtadt mit allen Pompo gefeiert. Be⸗ 
reits am Sonnabend Ar die Schulfeiern und die 
Feſtſitzung des Schleſiſchen Seins ſtatt, an der die 
deutſchen bürgerlichen Abgeordneten nicht teilnahmen, da 
wie ſie es auch in einem Brief an den Semmarſchall Wolny 
mitteilten, nur über rein nationalpolniſche Angelegenheiten 
verhandelt wurde. Am Abend waren die öffentlichen und 
ein Teil der privaten Gebäude illuminiert. Beſonders 
konnte die Beleuchtung der Poſt, des Bahnhofes, des Stadt⸗ 
theaters und des Stadthauſes gefallen. Mit dem üblichen 
Wecken wurden die Feierlichkeiten am Sonntag eingeleitet. 
Zu dieſen waren ſehr viele Teilnehmer aus allen Teilen 
Polniſch⸗Oberſchleſiens erſchienen, da es freie Fahrt nach 
Kattowitz gab. eſtgottesdienſt, Vorbeimarſch vor den Ver: 
tretern der Behörden, verſchiedene Feſtreden und eine Frs 
vorſtellung im Stadttheater vervollſtändigten das Pro⸗ 
gramm des zweiten Tages des Nationalfeſtes. Leider 
brachte die Unabhängigkeitsfeier uns Deutſchen eine unan⸗ 
genehme Ueberraſchung. Am letzten Donnerstag vollbrachte 
nämlich der Herr Zenſor eine außergewöhnliche Leiſtung. 
Denn an dieſem Tage verfielen nicht weniger wie 7 deutſche 
Zeitungen wegen der Erklärung des Warſchauer deutſchen 
Seimklubs zur Unabhängigkeitsfeier, der Beſchlagnahme. 

Die abgelaufene Woche brachte den Freunden des Deut⸗ 
ſchen Theaters neben der Wiedergabe der beliebten Ope⸗ 
rette „Der Oberſteiger“ eine ganz hervorragende Auffüh⸗ 
rung des Schauspiels „Peripherie von Frantisek Langen 


einem tſchechiſchen Dramatiker, die einen tiefen Eindruck auf 
das ſehr zahlreiche Publikum machte. 

n den Kattowitzer Kabaretts herrſchte dieſe Woche 
Hochbetrieb. Am Montag abend öffnete das umgebaute 
Apollo⸗Kabarett, das zurzeit die beſte Tanzkapelle am Orte 
hat, ſeine Pforten. Von nun an finden dort die ſo be⸗ 
liebten 5⸗ÜUhr⸗Tees wieder ſtatt. Das Trocadero entwickelt 
lich immer mehr zum Mittelpunkt des Kattowitzer mon⸗ 
dainen Nachtlebens. Es hat dieſer Tage eine intereſſante 
Neueinführung eingerichtet. Zum 5⸗Ahr⸗Tee darf ſich jeder 
Gaft ſelbſt mit Kaffee und Gebäck nach perſönlichem Gut⸗ 
dünken bedienen. Glückliche Trocaderobeſucher! 


Das Kino „Rialto“ brachte einen intereſſanten Film 
„Marter der Liebe“. ie der zahlreichen een 
Pariſer Aufnahmen iſt dieſer Film, der zurzeit auch in 
Deutſchoberſchleſien läuft, ein deutſches Erzeugnis, wie man 
ſchon aus den Namen der Hauptdarſteller erſehen konnte. 
bee — ein Film „Der Goldſchatz von 

e em berühmt f. 
i eher hmten Cowbondarſteller Buck 

Kattowitz ſteht am Vorabend einer großen 

ſportlichen Sensation. 

Der Lokalfavorit, der 1. F. C. Kattowitz trifft am 
kommenden Sonntag auf den polniſchen Landesligameiſter 
Wisla Krakau. Bei der guten Form beider Vereine, die 
beide ihre letzten Spiele im großen Stile gewonnen haben, 
iſt ein harter Kampf zu erwarten, der wieder Tauſende 
nach dem F. C. Platz im Südpark locken dürfte. Hoffen 
wir, daß es wieder nicht zu derartigen Tumulten kommt, 
wie ſie ſich bei der letzten Begegnung beider Vereine in 
Kattowitz ereigneten. Möge der beſſere dieſen Kampf ge⸗ 
winnen, der den Höhepunkt der diesjährigen Fußballſaiſon 
bedeutet. R. N. 


Eiſenbahnunglück in Stahlhammer 


Heute morgen gegen 6 Uhr vormittag entgleiſten bei 
der Einfübrungsweiche in den Bahnhof Stahlhammer, 
Kreis Lublinitz, 5 mit Kohle beladene Eiſenbahnwaggons, 
des aus der Richtung Georgenberg kommenden Güterzuges 
und legten ſich quer über ſämtliche Schienenſtränge. Drei 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert, die Kohle in alle 
Richtungen zerſtreut. Durch die Sperrung dieſer Strecke 
konnten der Poſener Morgenzug und der Zug 6,40 vormit⸗ 
tag von Lublinitz ſowie der Tarnowitzer Gegenzug zunächſt 
nicht durch. Nach über 2 Stunden mühevoller Arbeit gelang 
es zwei Kohlenwagenreſte ſo beiſeite zu ſchleppen, daß es ge⸗ 
lang, unter der umſichtigen Leitung einer bald an der Un⸗ 
glückſtelle eingetroffenen Kommiſſion der Kattowitzer Eiſen⸗ 
bahndirektion den Betrieb eingleiſig aufzunehmen. Sämt⸗ 
liche Morgenzüge dieſer Strecke hatten größere Verſpätun⸗ 
gen. Im Laufe des heutigen Tages werden die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten wahrſcheinlich beendet ſein und beide Gleiſe 
wieder benutzt werden können. Der Material⸗ ſowie ſon⸗ 
ſtiger Schaden iſt recht beträchtlich, Menſchenleben ſind nicht 


zu beklagen. 
91. 
Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 16.30: Kinderſtunde. 
17.10: Vortrag. 18: Uebertragung aus Krakau. 19.30: Vorträge. 
20.0: Kammermuſik. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 


Donnerstag. 11.56: Von Warſchau. 16: Wie vor. 17.10: 
Vorträge. 20.30: Uebertragung aus Krakau. 22: Berichte und 


Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1111.1. 


Mittwoch. 15.45: Für die Pfadfinder. 16: Schallplatten⸗ 
konzert. 16.30: Kinderſtunde. 17.10: Vortrag. 17.36: Vortrag. 


18: Nachmittagskonzert. 19.30: Vortrag und verſchiedene Be⸗ 
richte. 20.30: Konzertabend: Däniſche Muſik. Anſchließend die 
Abendberichte und Konzert. 


Donnerstag. 12.05: Vortrag. 12.30: Konzert für die Schul⸗ 
jugend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Zwiſchen Büchern. 


17.30: Für die Frau. 18: Literaturſtunde. 
20.30: Abendkonzert: Leichte Muſik. 
Tanzmuſik. 


19.30: Vorträge. 
Danach die Berichte und 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20-12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmufik (ein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch. 16.00: Schläſche Leckerfetzigkeeten. 16.30: Ope⸗ 
rettennachmittag. 18.00: Stunde mit Muſikbüchern und Muſik⸗ 
zeitſchriften. 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle 
Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. 19.23: Hans 
Bredow⸗Schule, Abt. Staatskunde. 19.50: Blick in die Zeit. 
9.15: Däniſcher Abend. 

Donnerstag. 10.31: Schulfunk. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18.00: Junges Rußland: 18.25: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Arbeite: und Akademiker als 
Freunde. 19.25: Stunde der Arbeit. 19.50: Engliſche Lektüre. 
0.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Zum dreißigjährigen Beſtehen 
des Gleiwitzer Senders. 21.30: Dritte Funktanzſtunde. 

— ⁰ — — — — — — — 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


10.00: Stunde mit Büchern. 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 agr. odp. 
5 Katowice, Kosciuszki 29. 


Am Sonntag, den 11. d. Mts., 11 Uhr abends verschied 
nach langem Leiden, versehen mit dem hl. Abendmahl meine 
innigstgeliebte Gattin, meine liebe gute Mutter, Tochter, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 


Klara Reichert 


geb. Thiel 
im Alter von 31 Jahren. 
Siemianowice, den 13. November 1928. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der tieftrauernden 


Karl Reichert, als Gatte 


Hinterbliebenen 
und Söhnchen Norbert 


Beerdigung: Donnerstag, den 15. d. Mis. nachm. zwischen 1'/, bis 2½ Uhr 


in Beuthen vom Knappschaftslazarett (Parkstraße) aus, 
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Sportliches aus Siemianowitz 


Kataſtrophale Niederlagen der Laurahütter Sportvereine 


1. K. S. Tarnowitz ſchlägt Jskra Laurahütte 3:0 (0:0). 

⸗s Die letzten vielen Schlappen der Iskraelf haben mit ſich 
gebracht, daß ein großer Teil guter Spieler die Luſt zum Weiter⸗ 
ſpielen verloren haben. Erſt im letzten Augenblick werden die 
Mannſchaften zuſammengeſtellt, da dieſer oder jener noch in der 
letzten Stunde abſagt. Selbſtverſtändlich ſind dieſe Züge höchſt 
unſportlich und mußten, um damit ſie ſich nicht verbreitern, ſtreng 
beſtraft werben. Wohin joll denn das hinführen, wenn man erſt 
am Bahnhof die Mannſchaft zu einem vereinbarten Wettſpiel 
zuſammenſtellen ſollte; wie groß wäre da die Arbeit des Sport⸗ 
warts, der ſchon mit den Spielabſchlüſſen viel Zeit vergeudet? 
Ein eiſerner Beſen müßte da dazwiſchen fahren, denn ſolche Zu⸗ 
ſtände ſind für die Dauer unhaltbar. Auch zum geſtrigen Spiel 
war Iskra gezwungen, mit mehreren Erſatzleuten zu ſpielen und 
mußte erwartungsgemäß den Sieg den Tarnowitzern überlaſſen. 
Bis zur Halbzeit wehrten ſich die Laurahütter noch brav und 
torlos wurden die Seiten gewechſelt. Erſt nach der Pauſe trat 
die Ermüdung ein und drei Tore, die für den Tormann unhalt⸗ 
bar waren, brachte die Ueberlegenheit der Platzbeſitzer mit ſich. 
Die Schützen waren Adamek, Sornik und Tomalla. Das Spiel 
ſelbſt war ruhig und fair. Wann nehmen ſich einmal die erſt⸗ 
klaſſigen „Herren“ Spieler wieder vor, komplett anzutreten; Zeit 
wäre es ſchon! 

Spielvereinigung Gleiwitz 21 — 07 Laurahütte komb. 6:2. 
Dieſelben ungeſunden Verhältniſſe ſcheinen auch in der Null⸗ 
ſiebenmannſchaft eingeriſſen zu ſein. Auch dieſe Elf iſt ſeit dem 
erſten Meiſterſchaftsſpiel gegen Pogon Kattowitz zu jedem Spiel 
mit mehreren Erſatzleuten angetreten und mußte dieſerhalb ſchon 
ſo manchen Sieg vergeben. Wenn man ſich auch damit entſchul⸗ 
digt, daß mehrere Spieler, wie Michallik, Gawron und Kra⸗ 
lewski, infolge Erkrankung nicht mitſpielen können, ſo bleibt im⸗ 
mer noch ein großer Teil Spieler übrig, die für die einſpringen 
konnten. Ja, ſie könnten, wenn der Wille da wäre. Mit nur 
10 Mann iſt die Elf in den letzten Spielen zur Stelle geweſen 
und kein Wunder dann, wenn der Erfolg an der Naſe vorbei⸗ 

5 1 
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Konzert des Dresdener Streichguartetts 


Guſtav Fritzſche, 1. Violine, 
Fritz Schneider. 2. Violine. 
Hans Riphan, Viola. 
Alexander Kropholler, Cello. 


Das geſtrige Abendkonzert brachte uns wieder einmal den 
Beſuch des hervorragenden Dresdener Streichquartetts, das auch 
uns Kattowitzern längſt bekannt und beliebt geworden iſt. In 
der Tat iſt dieſe Künſtlervereinigung nicht nur ein Muſter an 
vortrefflichem, techniſchem Können, hier werden nicht nur alle 
Inſtrumente in fabelhafteſter Weiſe gehandhabt und gemeiſtert, 
ſondern auch das Spiel ſelbſt übt immer wieder einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Zauber auf den Hörer aus. Man merkt es, daß ſich 
vier gleichwertige Meiſterſchaften zuſammengefunden haben, 
deren Ergänzung für einander und deren innig⸗harmoniſches 
Zuſammenſpiel ſo recht geeignet ſind, Kammermuſik zu bringen. 
Tiefe Empfindung, beſeelter Vortrag, Schmelz und Weichheit 
des Tonklanges, hauchfeines „piano“ — das alles ſind vorzüg⸗ 
liche Merkmale der Darbietungen dieſes Quartetts. Geſtern 
fielen ganz beſonders angenehm die von einer Dresdener Firma 
ſtammenden Inſtrumente auf, welche in ihrer unbeſchreiblichen 
Klangſchönheit mitunter Harmonjums⸗ oder Orgelklänge vor⸗ 
zutäuſchen imſtande waren, was auch darauf zurückzuführen iſt, 
daß ſie trotz des Cellos gleichartig im Tonfall erſchienen. Je⸗ 
denfalls iſt und bleibt das Dresdener Streichquartett eine 
wertvolle und würdige Vereinigung, die mit ihrer rein klaſſi⸗ 
ſchen Muſikinterpretation jedem Freunde dieſer Richtung einen 
hohen Genuß zu bereiten vermag. 

Das Programm brachte zunächſt ein Werk von Hug o 
Wolf: „Entbehren ſollſt du, ſollſt entbehren“, in D⸗Moll. Die 
drei ausdrucksvollen Sätze mit dem leidenſchaftlichen Adagio 
als Mittelpunkt des Ganzen wurden von den Künſtlern mit 
vollendeter Schönheit zu Gehör gebracht. Innige Empfindung, 
Weltſchmerz und Hingabe. Melancholie und Heiterkeit — die 
ganze Skala menſchlichen Gefühls und innerlichen Lebens ſprach 
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absätzen isi nufzloser Krafiverbrauch 
für Muskel und Nerven. Er wirkt wie 
ein Stoß gegen den gesamten Organis- 
mus und die ſausende Schritte die in einem 
Tag gemacht werden, wirken im gleichen 
Maße auf Ihre körperliche und geislige 
Widerstandsfähigkeit wie steter Tropfen 
auf einen Stein. 


geht. Die Hohe wurde ſcheinbar am letzten Sonntag erreicht, 
wo die Mannſchaft gegen die ſpielſtarke Spielnerginigung in 
Gleiwitz, die am Vorſonntage mit Amatorski Königshütte 2:2 
ſpielte, wieder mit 10 Mann antrat und 6:2 verlor. Man leſe 


nur die Aufſtellung der Laurahütter und man wird aus dem 
Staunen nicht herauskommen: Kramer, Haaſe, Vryſch, Leſch, 
Barbarowski, Bittner. Gediga, Schulz, Barton, Ludwig. Daß 


man in dieſer Zuſammenſetzung keinen erſtklaſſigen Gegner ſchla⸗ 
gen kann, iſt jedem Laien erklärlich. Niefig geſtaunt haben die 
Gleiwitzer Zuſchauer, als ſie dieſe Mannſchaft aufmarſchieren 
ſahen. Dafür gab es nur Kopfſchütteln und Fragen und „das 
ſoll der Königshütter Meiſter ſein“. Ja. er kann ſchon etwas, 
aber in einer vollſtändigen Aufſtellung. Langſam, nach kurzem 
Staunen, ging man zum Kampf über. Von Beginn an war eine 
Ueéberlegenheit unverkennbar und bis zum Seitenwechſel ſtand die 
Pärtie bereits 4:0 für Gleiwitz. Nach der Halbzeit tauten die 
Laurahſtter etwas auf, aber nur minutenweiſe. Ein Tor haben 
ſie jedoch nicht erzielt, wenn auch noch mehrere Torgelegenheiten 
unausgenützt blieben. 6:2 für Gleiwi lautete das End⸗ 
ergebnis. 


Eine Kritik über die Laurahütter Kriegsmannſchaft erübrigt 
ſich, denn gekämpft haben die Leute, das muß man ihnen laſſen. 


Die Slonskelf im Wiedererwachen. 

Wenigſtens ein Klub triumphierte am vergangenen 
tag über ſeinen Gegner und rettete ſomit die Ehre von Laura⸗ 
hütte. Die Slonskmannſchaft, die jetzt ſtark verjüngt wurde, 
ſchlug den K. S. Slovian nach glänzendem Spiel mit dem ſchö⸗ 
nen Reſultat von 3:1. Im ganzen Spiel waren die Laurahütter 
im Angriff und nur felten gelang es den Bogutſchützern, durch⸗ 
zubrechen. Sehr gut arbeitete die Hinterdeckung von Slonsk. Die 
Tore für Slonsk erzielten Rösner und Gnielczyk, für Slovian 
Blockiſch. Hoffentlich wird die Mannſchaft jetzt von Sieg zu 
Sieg ſchreiten, denn alte Tatſache iſt es, daß Siege feiern ſchön 
iſt. Alſo: „Glückauf!“ 


Sonn⸗ 


aus den beredten Tönen der Inſtrumente und ließ die an ſich 
ſchwere Schöpfung des Komponiſten zum Erlebnis werden. 

Im Gedenken an den 100. Todestag unſeres unvergeß⸗ 
lichen Franz Schubert folgte nun ein „Nachgelaſſenes 
Quartett“ desſelben und zwar der Satz C⸗Moll. Da dieſe Piece 
wohl den meiſten Hörern noch unbekannt war, bildete ſie nicht 
nur um ihrer ſelbft willen einen ſtarken Intereſſepunkt, ſondern 
ließ auch ſo recht all den Scharm und Schmelz Schubertſcher 
Melodik an unſerem entzückten Ohr vorübergleiten. Das ger 
mannte Quartett bietet nämlich trotz ſeiner Tonſchlichtheit ge⸗ 
rade eine Fülle von zarteſter, blumenhafter Feinheit im Ton, 
die durch die Süße der Geigen und die Umrahmung des Eellos 
einen rein ſyriſchen Ausdruck fand. Auch hier zeigten ſich die 
vier Künſtler auf einer ſehr beachtenswerten Höhe in ihrer 
Kunſt. 

Der letzte Teil des Konzerts brachte aus den letzten Werken 
Schuberts ebenfalls ein Quartett, Opus poſth. in D⸗Moll, wel⸗ 
ches mit einem leichtſüßigen „Allegro“ einſetzte und dann mit 
wunderbarer Steigerung zu einer Variante über das Lied „Der 
Tod und das Mädcken“ überging. „Scherzo“ und „Preſto“, die 
beiden Schlußſätze, fügten ſich in ihrer zarten Farbtönung dem 
Hart empfundenen Mittelſatz prächtig an. Der Vortrag dieſer 
Kompoſition ließ ebenfalls die Fähigkeiten der Dresdener 
Künſtler in hellſtem Lichte erſcheinen und waren dem hehren 
Andenken des großen Liederfürſten erhabener Ausdruck. Von 
hervorragender Wirkung zeigte ſich die erſte Violine, die. füh⸗ 
rend in der Melodie und Tonfolge, den Schubertſchen Melo⸗ 
dienreichtum voll zur Geltung brachte. Dem aber ſtanden auch 
die übrigen Inſtrumente mit vollendeter Klangführung nicht 
nach, ſpeziell das Cello, ſondern einten ſich alle in Glanz und 
Verve zur Ehrung ihres toten Meiſters. Es war wirklich ein 
Abend höchſten Genuſſes auf dem Gebiete der Kommermuſtk. 

Wie ſtets, ſo war auch das geſtrige Konzert ſehr ſchwach 
beſucht. Kommentar überflüſſig. Der Beifall war aber nichts⸗ 
deſtoweniger herzlich und wohlverdient, nur wirkte er zwiſchen 
den Einzelſätzen ſtörend. A. K. 
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absätzel „BERSON“ geben stoßfreien, | 
wohltuenden Gang, schonen Körper und 
Nerven und sind für jeden Kullur- 
menschen eine Notwendigkeit. 
Kein Luxus! Billiger 
und haltbarer als 
Leder. 
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